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DDetifall absolut unmoglicf)
„Ser Siebter lägt ign einen tüchtigen ^ßioniften roerben." Sies fei richtig (Bgl.

9îr. 3, 94 f.)
£err, oergib ignen, ben Befürroortern bes B3enfalls; benn fie roiffen nidjt, roas

fie tun!
Sa finb bod) jroei igerren unb jroei Äned)te: ber erfte Änecgt, nämlid) bas tran»

fittoe Berb „laffen", bient nur einem S)errn: feinem îlkhufatinobjeht „ifjn". ©s ift
bebenklid), bag ^3f)iioIogert fid) E)ier irrlidjtern laffen.

Ser groeite Äncd)t, nämlich „roerben", t)at unferes ÎBiffens nod) nie etnem
anbern Äafus als bem Oîominatio, alfo bem Casus reclus, gebient, roenn — roie

im norliegenben Beifpiel — „roerben" bie Arbeit non „fein" übernimmt.
Solgerung : „Sann lägt iljn ber Siebter ein tüchtiger f3ianift roerben." BMr

bürfen uns unter keinen Umftänben oom 2lkkufatioobjekt beeinfluffen laffen.
©. ftaft

Suc ®rbßit«cutig

TDoffo
Sange oor beiben ÎBelthriegen fanb fid)

über bem ©ingangstor eines beutfdjen Sa=

natoriums folgenbe 3nfd)rift:
fRafte nie,

bod) fjafte nie;
fonft tjafts Sit
Sîeuraftbjenie

(„fRebelfpalter")

©o fimmerl
Sie ÏÏRenfcfjen finb boeb) ein komifd)es

Bolk: B3enn bu befjaupteft, am §immel

ftünben 987878964 Sterne, bas glauben
fie. 2tber roenn bu an beine 3üir fcljreibft
„3rifd) geftridjen", bann probieren fie

alle, ob es aud) ftimmt!

ftng
3d) frug mid) manchmal in ben legten

tagen:
S3ol)er ftammt roogl bie ebleform:

er frug?
SBer roar ber bügne, ber guerft fie roug?
So frug id) mid), fo gab id) mich ge»

fragen.
„©renjbote" 1882

Cïnfyalf ôcs 12. ^a^ganges
9îad) Stidjroorten georbnet

* 3n 5)eft 4 finb bie Seiten irrtümlidjerroeife gleid) numeriert roorben roie in
<f)eft 3, alfo oon 65 bis 96 ftatt oon 97 bis 128. §ier im 3nl)altsoerjeid)nis finb

bie berichtigten Seitenjahlen eingetragen unb mit einem * oerfegen,

©praegoeeein
3ahresoerfammlung 1/36
Unfere Sagungen 21

Bericht über bas 3agr 1955 33

S3erbekarte 50

(Seite

Sr. $ans SBilbbofg f *97
©in 21bfd)ieb 161

Schreiben an bie SJlitglieber bes

Jtationalratcs 174

190

Wenfall absolut unmöglich
„Der Dichter läßt ihn einen tüchtigen Pianisten werden." Dies sei richtig? (Bgl.

Nr. 3, 94 f.)
Herr, vergib ihnen, den Befürwortern des Wenfalls? denn sie wissen nicht, was

sie tun!
Da sind doch zwei Herren und zwei Knechte! der erste Knecht, nämlich das tran-

sitlve Verb „lassen", dient nur einem Herrn! seinein Akkusativobjekt „ihn". Es ist
bedenklich, daß Philologen sich hier irrlichtern lassen.

Der zweite Knecht, nämlich „werden", hat unseres Wissens noch nie einem
andern Kasus als dem Nominativ, also dem Lssus rscws, gedient, wenn — wie
im vorliegenden Beispiel — „werden" die Arbeit von „sein" übernimmt.

Folgerung! „Dann läßt ihn der Dichter ein tüchtiger Pianist werden." Wir
dürfen uns unter keinen Umständen vom Akkusativobjekt beeinflussen lassen.

E. Kast

8ur Trheiterung

Motto
Lange vor beiden Weltkriegen fand sich

über dem Eingangstor eines deutschen Sa-
natoriums folgende Inschrift!

Raste nie,
doch haste nie?

sonst haste die

Neurasthenie

(„Nebelspalter")

So simmer l

Die Menschen sind doch ein komisches

Volk! Wenn du behauptest, am Himmel

stünden 937878964 Sterne, das glauben
sie. Aber wenn du an deine Tür schreibst

„Frisch gestrichen", dann probieren sie

alle, ob es auch stimmt!

frug
Ich frug mich manchmal in den letzten

tagen!
Woher stamnit wohl die edle form!

er frug?
Wer war der kühne, der zuerst sie wug?
So frug ich mich, so hab ich mich ge-

fragen.
„Grenzbote" 1882

Inhalt des 12. Jahrganges
Nach Stichworten geordnet

* In Heft 4 sind die Seiten irrtümlicherweise gleich numeriert worden wie in
Heft 3, also von 65 bis 96 statt von 97 bis 128. Hier im Inhaltsverzeichnis sind

die berichtigten Seitenzahlen eingetragen und mit einem * versehen,

Sprachverein Sà
Jahresversammlung 1/36
Unsere Satzungen 21

Bericht über das Jahr 1955 33

Werbekarte 50

Seite

Dr. Hans Wildbolz ch *97
Ein Abschied 161

Schreiben an die Mitglieder des

Nationalratcs 174
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